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Unteroffiziere SCHWEIZER SOLDAT I Oktober 2018

Vom Leuchtturm zur Stalllaterne
Einst war der SUOV das Mass aller Dinge in der ausserdienstli-
chen Tätigkeit. Viele Kader entschieden sich dannzumal, eher
beim SUOV als bei der SOG mitzumachen. Mit vorausschauender

Aktivität begegnete man den Aufgaben. Heute ist von alledem

nichts mehr zu spüren: Auflösung von traditionsreichen
Vereinen, Mitgliederschwund, schwache Führung. Wohin SUOV?

Mit der Einführung der Armee XXI war
das Schicksal der ausserdienstlichen
Verbände wie dem SUOV besiegelt:
• Man war dem Tod geweiht, da eine

flächendeckende Werbung für die

Vereine nicht mehr möglich war.

• Der SUOV hatte mit der Armee eine

Vereinbarung geschlossen, wonach

Ausbildungsteile ausserdienstlich im
SUOV mit Zertifikat erlangt werden

konnten. Eigentlich eine gute Sache,

doch die überalterten Vereine erfüllten

zum Teil die Anforderungen nicht.
• So bemühten sich ältere Semester

nicht mehr in die hochkonzentrierten
und anstrengenden Zentralkurse.

Silberstreifen am Horizont

Am Horizont zeichnete sich nun ein
Silberstreifen ab für die ausserdienstliche

Tätigkeit: Mit der WEA sollte zum «alten»

System des Zwei-Start-Modells zurückgekehrt

werden. Die Unteroffiziersschule,
die UOS, soll wieder jeder künftige Kader

absolvieren, und das Abverdienen des ersten

Grades ist obligatorisch für alle.

Diese Parameter waren allen weit voraus

bereits bekannt und wurde von der

Armee auch so publiziert. Es galt also, sich

auf die neue Situation einzustellen und

Vorbereitungen zu machen. Der SUOV
hat dies alles verschlafen. Heute steht man
ohne Abkommen mit der Armee da, und

man hat nicht gemerkt, dass nun Anstrengungen

in Sachen Mitgliederwerbung wieder

einen grossen Sinn machen würden.

Die Aussage des Zentralpräsidenten,
wonach er gerne anecke und nur so der
Verband vorwärtskomme, zeugen von Unwis-

sen und Unkenntnis der Lage. Vorausschauend

hätten Verhandlungen mit der Armeespitze

unternommen und entsprechende

Angebote unterbreitet werden sollen.

In der Armee werden die UOS dazu

aufgefordert, mindestens einen Anlass für
die Uof ausserdienstlich zu besuchen. In
vielen Fällen fehlt das Angebot, weil man

schlichtweg dafür nicht vorbereitet ist! Das

hätte man beim SUOV wissen müssen und
sich einen Namen machen können.

Märchen aus der Parallelwelt
Die SUOV-Kommission Kommunikation
bietet sich als Hotline für Homepage-Probleme

an. Müsste nicht gerade sie tonnenweise

Werbematerial zur Verfügung stellen
als Unterstützung für die Sektionen, damit
sie dies an den altbewährten Werbestunden

verteilen könnten? Die SOG hat zu
allem und jedem etwas beizutragen in der

Presse und bezieht ständig Stellung zu
Armeethemen. Den SUOV sucht man da

vergebens. Der Jahresbericht 2017 liest

sich wie ein Märchenheft aus einer
Parallelwelt. Man hat es ganz klar verpasst,
frühzeitig die Weichen zu stellen und auf den

WEA-Zug aufzuspringen.
Dazu bräuchte es aber eine Führung

und ein Konzept, das den heutigen
Gegebenheiten Rechnung trägt. Der SUOV
befindet sich auf einer nicht zielführenden
Parallelschiene und wird früher oder später

am Prellbock sein Ende erleben. Nur mit
starken Persönlichkeiten, willensstarken
Führern und visionsbegabten Personen an
der Spitze kann der SUOV das Ruder noch

rumreissen. Und dazu ist es schon lange

Zeit, damit aus der Stalllaterne wieder ein
Leuchtturm werden kann.

Adj Uof Klaus Schmid,

Ehrenpräsident UOV
Amt Entlebuch HaslelHeiligkreuz

Marschgruppe UOV Zürcher Oberland am Berner Zweitagemarsch in guter Haltung (grüne Armbänder sind vom Organisator).
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